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Der Schiefe Turm von St. Moritz hat, wie sein berühmteres
Pendant in Pisa, seine Gebrauchstauglichkeit als Glockenturm
schon seit Jahrhunderten eingebüsst. Für die heutige
Nutzung als touristische «unique selling proposition» ist er aber
weiterhin voll gebrauchstauglich (er kann aber nicht betreten
werden). Die Tragsicherheit wird durch eine, im Bild nicht
sichtbare, Betonverstärkung der untersten Geschosse
gewährleistet (Bild: KEYSTONE/Arno Balzanm)

ETABLIERTE RICHTWERTE?
Gebrauchstauglichkeit und Dauerhaftigkeit sind Bauwerkseigenschaften, die im

aktuellen Normenwerk definiert sind. Für die Herstellung und Gewährleistung dieser

Eigenschaften geben die Tragwerksnormen unter anderem Richtwerte, etwa bezüglich

der zulässigen Verformungen vor Normen können aber nicht das gesamte Spektrum

der in der Praxis auftretenden Beanspruchungen und Anforderungen abdecken

und nicht allen aktuellen Entwicklungen in Theorie (neue Berechnungsmodelle) und

Praxis (neue Werkstoffe) gerecht werden. Bezüglich Gebrauchstaughchkeit und

Dauerhaftigkeit genügen Norm- bzw. Richtwerte vielfach nicht. Die ingenieurmässige

Herausforderung besteht dann darin, den Interpretationsspielraum und die nicht

festgelegten Parameter der Normen zu nutzen, ohne bei den nicht verhandelbaren, für die

Tragsicherheit relevanten Grundlagen Kompromisse einzugehen. Der souveräne

Umgang mit dem Spannungsfeld zwischen rigiden Regeln und konstruktiver Gestaltungs-
freiheit ist ein Merkmal erfolgreicher und kreativer Ingenieurarbeit. Dieses Heft zeigt
dazu aktuelle Beispiele aus Hoch- und Tiefbau.

Im Artikel «Gebrauchsgrenzen hinterfragen» werden die Angaben der Gebrauchsgrenzen

in den Tragwerksnormen kritisch analysiert und angepasst. Dabei geht es

nicht darum Tragwerke auszudünnen. Vielmehr wird das Tragwerk auf die Anforderungen

aus der Nutzung objektspezifisch abgestimmt, wobei es auch hohen

ästhetischen Anforderungen genügen und in ökonomischer Hinsicht die Erwartungen der

Bauherrschaft erfüllen soll. Die praktische Umsetzung wird an zwei aktuellen
Hochbauten demonstriert: einem vom Estudio Rafael Moneo entworfenen, 2006/07 erstellten

Laborgebäude in Basel sowie dem kürzlich in Angriff genommenen, von Gigon/
Guyer Architekten entworfenen Bürogebäude «Prime Tower» in Zürich. Beim ersteren

Bauwerk erwies sich die Verformung eines Stahlfachwerkträgers als kritische Grösse

während beim zweiten Beispiel die Durchbiegung weit gespannter Betondecken die

Gebrauchstauglichkeit der Büroräume in Frage stellen kann.

Der Beitrag «Dauerhafter Stahlbeton» zeigt anhand von Forschungsarbeiten und

neuen Entwicklungen an Kunstbauten, dass Dauerhaftigkeit nicht allein von der

Einhaltung der Normen und Richtwerte abhängt. Diese Eigenschaft wird auch

von der Dichtigkeit des Betons, von der Korrosionsbeständigkeit der Bewehrungen
und von der Wirksamkeit von Oberflächenschutzmassnahmen am Beton bestimmt.

Hier besteht Handlungsbedarf, um alle für die Korrosionsbeständigkeit der

Bewehrungen, und damit für die Dauerhaftigkeit, bestimmenden Einflussgrössen und

Massnahmen in einer griffigen Norm zusammenzufassen und praxisbezogene Richtwerte

festzulegen.
Aldo Rota, rota@tec21.ch
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